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dienſte erwarb . Während 10 Jahren war er Mitglied des Bürger —

ausſchuſſes , während nahezu 20 des Ortsgeſundheits - und des

Ortsſchulrates . Er ſtarb am 18 . Mai . — Zwei dem Landesfürſten

ſehr nahe ſtehende Männer ſchieden in dieſem Jahre aus dem Leben :

am 20 . März der Wirkl . Geheime Rat Freiherr von Ungern⸗

Sternberg , ſeit 1861 Vorſtand des Großherzoglichen Geheimen

Kabinets , deſſen Geſchäfte der Verſtorbene mit unbedingter Hingebung
an ſeinen erlauchten Fürſten , mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit und

nie verſagenden Wohlwollen für jeden, der ihm ein Anliegen vortrug ,

verwaltete , Mitglied zahlreicher gemeinnütziger Vereine , voll Intereſſe

für Wiſſenſchaften und Künſte , in eifriger und hochgeſinnter Thätig —
keit beſonders den Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche zugewandt ,
am 15 . Oktober der General der Infanterie z. D. Freiherr Neubronn

von Eiſenburg , von 1844 bis 1882 , zuletzt als Generaladjutant ,
im perſönlichen Dienſte des Großherzogs . Als Zeichen der beſonderen
Anerkennung und des Dankes ſeines Fürſten ſollte er bei der

25 . Wiederkehr der Gedenktage des deutſch - franzöſiſchen Krieges den

Hausorden der Treue erhalten an dem Tage , da er aus dem Leben

abgerufen wurde .

1896 .

Das wichtigſte Ereignis , welches in dieſem Jahre die Groß —

herzogliche Familie und mit ihr das ganze badiſche Land , in erſter
Reihe die Haupt - und Reſidenzſtadt freudig bewegte , war der ſiebzigſte

Geburtstag des Großherzogs . Die Stadt Karlsruhe hatte
es als ihre Pflicht wie als ihr Recht betrachtet , den Mittelpunkt
der Landesfeier zu bilden und alles aufzubieten , um dieſen Freuden⸗

tag feſtlich zu begehen . Die Ausſchmückung der Straßen war in

allen Stadtteilen großartig , insbeſondere der Marktplatz hatte einen

durch den Stadtbaumeiſter Strieder entworfenen und ausgeführten
Schmuck erhalten . Aus allen Teilen des Großherzogtums ſtrömten

Menſchenmaſſen hier zuſammen , es mögen wohl 100 000 Perſonen
geweſen ſein , darunter viele Tauſende , deren Herkunft die maleriſchen
Landestrachten anzeigten . An verſchiedenen Plätzen der Stadt bildeten

ſich Mittelpunkte der Feſtfreude , im Stadtgarten , auf dem Platz vor

der Feſthalle , auf dem Gottesauer Exerzierplatz , auf dem ehemaligen
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Schützenplatz in der Kaiſerallee , wo vom 6. bis 13 . September in
den Nachmittags - und Abendſtunden Volksbeluſtigungen , Muſik und

Tanz ſtattfanden .
Der Großherzog empfing , während all der Feſtjubel die Straßen

ſeiner Reſidenzſtadt belebte , vom Nachmittage des 7. September an
die an ſeinem Hofe beglaubigten Geſandten und Abordnungen von

Städten , Behörden , Körperſchaften und Vereinen , welche ihre Glück —

wünſche darbrachten . Der bayriſche Geſandte , Freiherr von der

Pfordten überreichte dem Großherzog ein Patent , durch welches
Prinzregent Luitpold ihn zum Inhaber des Königl . bayriſchen
8. Infanterieregiments ernannte . Am Abend des 8. war allgemeine
Beleuchtung der Stadt ; während die im Lichterglanze ſtrahlenden
Straßen die Großherzogliche Familie durchfuhr , wurde ſie allenthalben

mit begeiſterten Hochrufen begrüßt . Von 10 Uhr an fand in der

prächtig geſchmückten Feſthalle das Feſtbankett ſtatt , bei dem Profeſſor
Goldſchmit die Feſtrede hielt , der muſikaliſche Teil des Programms
durch die Liederhalle und die Leibgrenadierkapelle ausgeführt wurde .
Am 9. September erſchallte am frühen Morgen Kanonendonner ,
Glockengeläute und Choralmuſik . In allen Gotteshäuſern wurden

Gottesdienſte abgehalten . Um die Mittagsſtunde bewegte ſich der Feſt⸗
zug durch die Stadt und vor das Schloß . Den Entwurf zu dieſem
größten Zug , der je in Karlsruhe geſehen worden und der an Aus —

dehnung und Pracht die namhafteſten Feſtzüge , die in neuerer Zeit
in deutſchen Städten veranſtaltet worden waren , übertraf , verdankte

man dem Direktor der Kunſtgewerbeſchule , Hermann Götz, dem bei

der Ausführung ein ganzer Stab von Mitarbeitern zur Seite ſtand .
Im Zuge zählte man über 40 Prunkwagen , 1400 Koſtümirte , 1500

Fahnenträger ; im Ganzen nahmen an , demſelben wohl mehr als

4000 Perſonen teil . Der Feſtzug ſetzte ſich aus 12 Gruppen zu⸗
ſammen : Schule und Erziehung , Wiſſenſchaft , Kunſt , Gewerbe , Handel
und Induſtrie , Verkehr , Gartenbau , Landwirtſchaft , Feuerwehr , Turner ,
Schützen , das deutſche Lied , Huldigung dem Fürſten und dem Hauſe
der Zähringer , das Volk in Waffen .

Kurze Zeit bevor die Spitze des Zuges ſich dem Schloſſe näherte ,
traf die Deutſche Kaiſerin Auguſte Viktoria zur Beglückwünſchung
ein und nahm mit dem Großherzog und ſeinen fürſtlichen Gäſten
auf der vor dem Schloßportal errichteten Tribüne Platz . Nachdem

ö
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die letzte Gruppe des Zuges vorüber war , brachte Oberbürgermeiſter
Schnetzler ein Hoch auf den Großherzog aus , in welches die auf
dem Schloßplatz verſammelte Menge begeiſtert einſtimmte . Am Nach⸗
mittag fand Volksfeſt mit Muſik auf dem Feſtplatz , Konzert im

Stadtgarten , und das von der Stadt veranſtaltete Feſtmahl in dem

großen Saale der Feſthalle ſtatt , bei dem der Oberbürgermeiſter
die Feſtrede hielt , der kommandierende General von Bülow auf
Großherzog und Großherzogin und der Prorektor der Univerſität
Heidelberg , Profeſſor Baſſermann , auf den Kaiſer Trinkſprüche aus⸗

brachten . Am Abend war Feſtvorſtellung im Hoftheater ( Feſtmarſch
von Mottl , Feſtſpiel von Hancke mit lebenden Bildern aus der

Geſchichte des badiſchen Landes und ſeines Fürſtenhauſes ) .
Am Vormittag des 10 . September brachten die Männergeſangs⸗

vereine dem Großherzog ein Geſangsſtändchen dar , nach deſſen
Beendigung die Großherzoglichen Herrſchaften einem Huldigungsakt
in der Feſthalle beiwohnten , welchen die Stadtgemeinde und viele
andere Vereine und Körperſchaften des Landes darbrachten .

Am 11 . unternahmen der Großherzog und die Großherzogin mit der

Erbgroßherzogin und der Kronprinzeſſin von Schweden und Norwegen
eine Umfahrt durch die Stadt , während welcher ſie in allen Stadt —
teilen auf das Herzlichſte begrüßt wurden . Am Abend vereinigte
zum Schluſſe der Feſtlichkeiten ein Bankett , das von der Stadt ver —
anſtaltet war , alle ſtädtiſchen Arbeiter in der Feſthalle .

Der Großherzog , der noch am 11 . zu den Manövern der
30 . Diviſion nach dem Elſaß abreiſte , richtete an den Staatsminiſter
Dr . Nokk und an den Oberbürgermeiſter Schnetzler Dankſchreiben für
die ihm von der Bevölkerung ſeines Landes und der Einwohnerſchaft
ſeiner Reſidenzſtadt dargebrachten Beweiſe treuer Geſinnung und
liebevoller Anhänglichkeit .

Die dem Großherzog zu ſeinem 70 . Geburtstag gewidmeten
Feſtgaben wurden im September und Oktober im Kunſtgewerbe —

muſeum ausgeſtellt ; das Geſchenk des Kaiſers , das Modell zu dem

für Berlin beſtimmten Denkmal Kaiſer Wilhelms J . von Reinhold
Begas , hatte im Lichthofe des Muſeums ſeinen Platz gefunden .

Im Oktober erkrankte der Großherzog in Baden unter Fieber⸗
erſcheinungen , und ein ſchmerzhafter Absceß machte einen operativen
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Eingriff nötig . Auf Rat der Arzte verblieben , als Beſſerung eintrat ,

die einen zwar ſtetigen aber langſamen Verlauf nahm, Großherzog

und Großherzogin den Reſt des Jahres in Baden —

Im Monat April verweilte der Kaiſer vom 16 . bis 19 . in

Karlsruhe , da ſchlechtes Wetter die beabſichtigte Auerhahnjagd in

Kaltenbronn vereitelte . Am 17 . befahl er ein Ausrücken der Garniſon ,

die auf dem Schloßplatze Aufſtellung nahm , wo der Kaiſer die

Fronten abritt und hierauf den Parademarſch abnahm —

Am 29 . Juni wurde in Anweſenheit der geſamten großherzog —

lichen Familie die während der Jahre 1889 bis 1896 neu erbaute

Grabkapelle im Faſanengarten kirchlich eingeweiht . Am frühen

Morgen des 30 . Juni erfolgte die Überführung der ſterblichen

Hülle des Prinzen Ludwig Wilhelm aus der fürſtlichen Gruft in

der Stadtkirche nach der Grabkapelle , um dort ihre dauernde Ruheſtätte

zu finden . Dieſe wehmütige Feier gab der Großherzogin Anlaß , für die

Städtiſche Friedhofkapelle ein großes Kruzifix zu ſtiften und in

rührenden Worten die Bedeutung dieſer Stiftung in einem Schreiben

an den Oberbürgermeiſter Schnetzler darzulegen .

Der kommandierende General des XIV . Armeekorps , General

der Infanterie von Schlichting , der 7½ Jahre in dieſer Eigen —

ſchaft in Karlsruhe ſeinen Wohnſitz hatte , wurde durch Kabinets⸗
ordre des Kaiſers und Königs im Januar 1896 in Genehmigung ſeines

Abſchiedsgeſuches unter Belaſſung in der Stellung à 1a suite des

Leibgrenadierregimentes und unter Verleihung des Schwarzen Adler —

ordens zur Dispoſition geſtellt und durch den kommandierenden General

des VIII . Armeekorps , General der Kavallerie von Bülow

erſetzt. In einem Schreiben an Oberbürgermeiſter Schnetzler hob

General von Schlichting hervor , daß ihm dieſe Jahre durch „das

liebenswürdige Entgegenkommen aller Behörden der Haupt⸗ und

Reſidenzſtadt dienſtamtlich leicht geworden ſeien und in ihrem Verlauf

ſtets zu voller Harmonie geführt hätten “. Von Jahr zu Jahr habe

er ſich mehr unter der Karlsruher Bürgerſchaft wohl und heimiſch

gefühlt und er rechne die in der Stadt zugebrachten Jahre zu den

ſchönſten ſeines Lebens . Zur Erinnerung an den hieſigen Aufenthalt

‚
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des kommandierenden Generals , der ſich bei der Karlsruher Bürger —
ſchaft die wärmſte Sympathie zu erwerben gewußt hatte , widmete ihm
der Stadtrat in künſtleriſch ausgeſtatteter Mappe eine Anzahl photo⸗
graphiſcher Anſichten der Stadt mit einem kalligraphiſch ausgeführten
Widmungsblatt , welche eine Abordnung (die drei Bürgermeiſter und

drei Stadträte ) überreichte .

Im April und Mai fanden die durch die Städteordnung vor⸗

geſchriebenen Wahlen für den Bürgerausſchuß ſtatt . Jede
der drei Klaſſen der Wahlberechtigten hatte 16 Stadtverordnete auf
6 Jahre zu wählen , außerdem die erſte und zweite Klaſſe 3 Erſatz⸗
männer und die dritte Klaſſe 1 Erſatzmann auf 3 Jahre . Im
Jahre 1893 hatte die Zahl der Wahlberechtigten 10 175 betragen ,
jetzt waren es 10 556 , in der erſten Wählerklaſſe 879 , in der zweiten

1758 , in der dritten 7919 . Die Umlagebeträge der Wähler der

erſten Klaſſe bewegten ſich zwiſchen 19608 und 155 Mk. , der zweiten
zwiſchen 155 und 37 Mk. , , der dritten zwiſchen 37 Mk . und 18 Pf .
An den Erneuerungswahlen beteiligten ſich in der dritten Klaſſe
4666 , oder rund 59 von hundert , in der zweiten 1191 , oder rund

68 von hundert , in der erſten 516 , oder rund 59 von hundert , bei

den Erſatzwahlen 2019 , 617 , 355 . Bei den erſteren lagen in

der dritten Wählerklaſſe Wahlvorſchläge der Nationalen und Konſer⸗
vativen , des Zentrums und der Freiſinnigen , ſowie der ſozial⸗
demokratiſchen Partei vor . Auf den erſten fielen 1 465 , auf den

zweiten 1244 , auf den dritten 1969 Stimmen , durch welche 11

Sozialdemokraten , 4 Angehörige der Zentrumspartei und 1 Frei⸗
ſinniger gewählt wurden . In der zweiten Wählerklaſſe fielen 830

Stimmen auf den Wahlvorſchlag der Nationalliberalen und Konſer⸗
vativen , 346 auf jenen des Zentrums und der Freiſinnigen , 21 auf
den Wahlvorſchlag der „Handwerkerpartei “ . In der erſten Wähler⸗
klaſſe ſiegte die Liſte der Nationalliberalen und Konſervativen mit
479 Stimmen über jene der beiden anderen Parteien , die 36 bis
42 Stimmen erhielten . Bei den Erſatzwahlen gewann die Mehrheit
in der dritten Klaſſe der ſozialdemokratiſche Wahlvorſchlag ; in den
beiden anderen Klaſſen war überhaupt nur ein Vorſchlag aufgeſtellt .

In den geſchäftsleitenden Ausſchuß der Stadtverordneten
wählte am 22 . Mai das erneuerte Kollegium : Kommerzienrat
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K. A. Schneider als Obmann , Generalſekretär Schwindt als deſſen

Stellvertreter , ferner Drehermeiſter A. Dengler , Landgerichtsdirektor
E. Fieſer , Profeſſor Dr . R . Goldſchmit , Rechnungsrat P. Müller

und Fabrikant A. Ruh . Die 11 aus dem Stadtrat nach Vorſchrift
des Geſetzes ausſcheidenden Mitglieder wurden ſämtlich wiedergewählt .
Im Laufe des Jahres ergab ſich für den Stadtrat infolge des Todes

der Stadträte Engelhardt und Leichtlin die Notwendigkeit der Vor —

nahme von Erſatzwahlen ; ſie wurden durch Rechtsanwalt Dr .

G. Binz und Baurat A. Williard

Nach Wiedernulfſhihe derWechandlunzen der Zweiten Kammer

am 14 . Januar wurde von den Stadträten der der Städteordnung

unterſtehenden Städte eine Petition eingebracht , welche die Er —

weiterung der Berechtigungen der Oberrealſchulen verlangte und nach
dem Kommiſſionsbericht des Abgeordneten Venedey mit Stimmen —⸗

mehrheit der Regierung empfehlend überwieſen wurde . Anläßlich
der Wiederkehr des Tages , an welchem vor 25 Jahren im Schloß

Verſailles das deutſche Kaiſertum proklamiert worden war , wurde

dem Großherzog am 18 . Januar eine Adreſſe durch den Geſamt⸗

vorſtand der Kammer überreicht . Im weiteren Verlauf der Ver⸗

handlungenwurde der Geſetzesentwurf , die Herſtellung einer Lokalbahn

Karlsruhe-⸗Herrenalb betr . vorgelegt, und in dem Kommiſſionsbericht
durch den Abgeordneten Klein erläutert . An der über den Bericht

eröffneten Beratung beteiligte ſich der Abgeordnete Schnetzler. Sämt⸗

liche anweſenden Mitglieder ( 52) ſtimmten für den Geſetzentwurf .

Von dem im Nachtrag zum Budget ſeitens der Regierung beantragten

Staatszuſchuß von 2 Millionen Mark an die.StadtgemeindeKarlsruhe

zur Herſtellung eines Stichkanals und einer Hafenanlage in der

Niederung : weſtlich von Mühlburg wurde die I . Rate mit 800000 Mk .

genehmigt . Die Zuſchußleiſtung des Staates an die Stadtgemeinde
war damit begründet , daß der Stadt Karlsruhe in ihrer Eigenſchaft
als Eigentümerin der Maxauer Bahn durch die in Zuſammenhang

mit der Herſtellung der Bahnlinie Graben - Karlsruhe - Röſchwoog

erfolgte Geſtaltung der Bahnverhältniſſe bei Karlsruhe finanzielle

Nachteile erwachſen ſeien und durch den Staatszuſchuß aus Mitteln

der Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe die Entſchädigung für den Einnahme⸗

ausfall der Maxauer Bahn erledigt ſei. Ein weiterer gleichzeitig
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beantragter Zuſchuß von 500000 Mk . wurde mit Rückſicht darauf ,
daß der von der Stadt neu zu erſtellende Hafen den ſeitherigen im

Staatseigentum ſtehenden Hafen bei Maxau erſetze, der bei Eröffnung
des ſtädtiſchen Hafens eingehen werde , bewilligt , jedoch mit der Ein —

ſchränkung , daß der Zuſchuß des Staates aus Mitteln der Eiſenbahn⸗
ſchuldentilgungskaſſe von 2 auf 1½ Millionen herabgeſetzt werde , unter

gleichzeiter Ermäßigung des in einer Vereinbarung zwiſchen Regierung
und Stadt feſtgeſtellten Mindeſtbetrages der Herſtellungskoſten des

Hafens von 3½ auf 3 Millionen Mark . 8

Für den Kommiſſionsantrag , begründet vom Abgeordneten Wilckens ,

ſtimmten die Nationalliberalen mit Ausnahme des Abgeordneten Keller ,

der vor der Abſtimmung den Saal verließ , und die Abgeordneten
Delisle ( dem. ) und Kirchenbauer (konſ. ), dagegen das Zentrum , die

übrigen Demokraten , die Sozialdemokraten und die Abgeordneten
Freiherr von Stockhorn (konſ. ) und Pfiſterer (antiſem . ) .

Am 23 . Juni wurde der Landtag durch den Großherzog in

feierlicher Weiſe geſchloſſen .

Die vaterländiſchen Erinnerungsfeiern in treuem Gedenken

an die Kriegstage von 1870/71 wurden in dieſem Jahre fortgeſetzt .
Am Vorabend des 25 . Jahrestages der Kaiſerproklamation in Ver —

ſailles , am 17 . Januar , veranſtaltete die Stadt ein Feſtbankett im

großen Saale der Feſthalle , welchem der Großherzog beiwohnte . Die

Feſtrede hielt Profeſſor Dr . Goldſchmit . Trinkſprüche wurden von

dem Landtagsabgeordneten Freiherrn Stockhorner von Starein , von

Reallehrer Bergmann , von dem kommandierenden General von Bülow

und von Profeſſor Heimburger ausgebracht . Die Männergeſang⸗
vereine ſangen vaterländiſche Lieder . Am 18 . Januar , einem Samstag ,
feierten die Israeliten , am Sonntag den 19 . die Katholiken und

Proteſtanten den Erinnerungstag durch Gottesdienſte . Am 19 . abends

wurde im Hoftheater „ Der Kyffhäuſertraum “ von A. Herzog auf —
geführt .

Beſondere Feiern veranſtalteten am 18 . Januar das 1. badiſche
Feldartillerieregiment Nr . 14 , am 24 . die Studentenſchaft der Tech —
niſchen Hochſchule , Anfang Februar die Poſt - und Telegraphenbeamten ,
Anfang März die Vereinigung der Reſerve - und Landwehroffiziere
des Landwehrbezirks Karlsruhe , am 22 . März das 1. badiſche

39
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Leibdragonerregiment Nr . 20 . Mehreren dieſer Feiern wohnte der

Großherzog bei und beehrte die Teilnehmer durch begeiſternde An —

ſprachen . Dieſes war auch der Fall bei der Feier des 25 . Stiftungs —

feſtes des Militärvereins Mühlburg am 8. Juni , mit welchem der

Hardgauverband des badiſchen Landes - Militärvereines ſein Gau —

kriegerfeſt und ſeinen Abgeordnetentag verband .

Am Tage der Schlacht von Nuits , am 18 . Dezember , wurde

das von den ehemaligen Einjährig - Freiwilligen des Leibgrenadier —

regiments zum Andenken an die im Kriege 1870,/71 gefallenen Offiziere
und Mannſchaften dieſes Regiments errichtete Denkmal enthüllt .

Nach einem Entwurfe des Direktors Götz von Bildhauer Nußberger

ausgeführt , fand dieſes Denkmal ſeine Aufſtellung in der Einzäunung

der neuen Grenadierkaſerne an der Moltkeſtraße . Der Einweihungs —

feier wohnten der Erbgroßherzog in Vertretung des Großherzogs und

Prinz Karl bei .

Das vom Verein deutſcher Ingenieure ſeinem Begründer und

langjährigen Vorſitzenden, Geh. Rat und Profeſſor Gras⸗

hof an der Kriegſtraße errichtete Denkmal wurde am 26 . Oktober

feierlich enthüllt . Als Vertreter des Großherzogs 1 Prinz
Karl bei dem im kleinen Feſthalleſaal abgehaltenen Feſtakt . An⸗

gehörige der Familie Grashof , Mitglieder des Vereines deutſcher

Ingenieure , Vertreter der Karlsruher und auswärtiger Techniſchen

Hochſchulen, der Staats - und ſtädtiſchen Behörden wohnten demſelben

bei . Geh. Hofrat Profeſſor Dr . Hart hielt die Feſtrede . Hierauf

erfolgte die Enthüllung des Denkmals , die von Profeſſor Fr . Moeſt

modellierte Büſte Grashofs auf einem Poſtament aus Odenwälder

Granit , an deſſen Fuß ein Genius aus Bronze mit aufgeſchlagenem
Buche ſitzt. Vertreter einer großen Zahl akademiſcher und techniſcher
Körperſchaften und Vereine legten am Denkmal Kränze nieder .

Unter den Toten dieſes Jahres iſt in erſter Reihe der lang⸗

jährige Oberbürgermeiſter Jakob Malſch ( 4612 “ Dezember ) zu

nennen , deſſen unvergängliche Verdienſte um die Haupt⸗ und Reſidenz⸗

ſtadt bis zu ſeinem im Jahre 18700 erfolgten Rücktritt und auch

nachher noch in der Verwaltung verſchiedener Ehrenämter , an vielen

Stellen dieſes Buches gewürdigt ſind . Ferner zwei verdiente Stadt⸗



— 611 —

räte : Hermann Leichtlin ( 9. Oktober ) , der über ein Viertel⸗

jahrhundert lang der Gemeindeverw altung angehörte und an vielen,
gemeinnützigen Beſtrebungen regen Anteil nahm , ein eifriges Mitglied
und längere Zeit hindurch Vorſitzender des nationalliberalen

Vereines und während 12 Jahren Vorſitzender der Loge „Leopold

zur Treue “ , der andere Wilhelm Franz , Engelhardt ( F31 . Mai ) ,
der 1869 in den damaligen kleinen Ausſchuß und 1875 in den

Stadtrat gewählt wurde , dem er bis zu ſeinem Tode angehörte und

in welchem er ſich als Mitglied verſchiedener Kommiſſionen , beſonders

auch als Vorſtand des Waiſenhauſes verdient machte. Weiterhin iſt,
der langjährige Stadtrechner Ludwig Lautenſchläger ( F 28 . Mai )

zu erwähnen , der ſeit 1868 ſein verantwortliches Amt in treuer

Pflichterfüllung verwaltete , bis ein Jahr vor ſeinem Tode Krankheit
ihn nötigte , es niederzulegen . Von Staatsbeamten nennen wir den

Geh. Rat Franz Sales Hebting (1 4. November ) , der von 1887

bis 1890 als Landeskommiſſär ſeinen Wohnſitz hier hatte und ihn
nach ſeiner Zuruheſetzung beibehielt , auch dann noch als Abteilungs⸗
vorſtand des badiſchen Frauenvereins und im Jahre ſeines Todes

als Vorſitzender des zur Hilfeleiſtung für die durch Hochwaſſer
Beſchädigten gebildeten Landeskomitees thätig , und den Regierungsrat ,
Dr . Hermann Pfaff (6. 11 . Juni ) , der als Polizeiamtmann wie

als Mitglied der Oberdirektion des Waſſer⸗ und Straßenbaues und

der Verſicherungsanſtalt Baden, als und in ſeiner
Thätigkeit bei verſchiedenen gemeinnützigen Anſtalten und Vereinen

vielfach die Intereſſen der Stadt wahrnahm . Dem Lehrkörper der
3 Hochſchule entriß der Tod den Geh . Hofrat Profeſſor

Wiener ( 85. 31. Juli ) , der als Mitglied des Gewerbeſchulrates .
10 außerordentliches Mitglied des Oberſchulrates auch mit der

Stadtverwaltung manche Berührungspunkte hatte , die Kunſtgenoſſen⸗
ſchaft verlorein geſchätztes Mitglied in dem Hiſtorienmaler Rudolf
Gleichauf (6715. ,Oktober ) , von deſſen Hand auch in ſtädtiſchen

Gebäuden (⸗Realgymnaſium, Vierordtbad , Feſthalle ) einige treffliche
Gemälde herrühren⸗ Dem am 14 . Januar i in Mannheim verſtorbenen

Geheimen Rat Dy . Auguſt Lameysbewahrt die Stadt Karlsruhe .
ein / treues Andenken, In einer zu dieſem Zwecke berufenen außer⸗
ordentlichen Sitzung ! beſchlouß de tadtrat , den Hinterbliebenen
des Karlsruher Ehrenbürgers ſeine Teilnahme auszuſprechen .
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Bei der Beiſetzungsfeierlichkeit war der Stadtrat durch vier Mit⸗

glieder vertreten und wurde Namens der Stadt ein Kranz nieder —

gelegt .

1897 .

Der 22 . März , während 16 Jahren ein nationaler Feiertag ,

wurde in dieſem Jahre wieder feſtlich begangen ; die hundertſte

Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I . rief allenthalben

in deutſchen Landen die Erinnerung an die Thaten dieſes großen und

guten Fürſten wach, und überall vereinigten ſich ſeine Zeitgenoſſen

zu pietätvollen Rückblicken auf alles , was das Vaterland ſeinem erſten

Kaiſer zu verdanken hat . Die Stadt war geſchmückt, in allen Kirchen

fanden am Vorabend , dem 21. , einem Sonntag , Feſtgottesdienſte ſtatt ,

auch in den Schulen und in den Verſammlungen der Vereine gedachte
man des verewigten Monarchen . Am 22 . war große Parade der

Beſatzung auf dem Exerzierplatze . An einer von der Stadt am

Abend in der Feſthalle veranſtalteten Feſtfeier nahmen etwa 3000

Perſonen teil . Vom Hofe erſchien Prinz Karl . Militärmuſik und

Männerchöre begleiteten die Feier , die Feſtrede hielt Gymnaſialprofeſſor

Fr . Keim . Am folgenden Tage vereinigten ſich in den gleichen
Räumen der Militärverein , die Regiments - und Waffenvereine . Auch

hierbei war Prinz Karl anweſend . Profeſſor K. Fr . Müller , der

I . Vorſtand des Militärvereins , ſprach zu den alten Kriegern .

Großherzog und Großherzogin wohnten in Berlin der Jahr —⸗

hundertfeier bei , Kaiſer Wilhelm II . verlieh am Morgen des Tages ,

an welchem das Denkmal ſeines kaiſerlichen Großvaters enthüllt

wurde , deſſen Tochter , der Großherzogin Luiſe das Großkreuz mit

Stern des Luiſenordens , das er an dieſem Tage und nur für dieſe

einzige Verleihung geſtiftet hatte .
Das Kaiſerdenkmal , welches die Stadtgemeinde auf dem ,

ſeitdem Kaiſerplatz genannten Platze am ehemaligen Mühlburger Thor

errichtete ( wozu am 20 . Mai die Grundſteinlegung vollzogen worden

war ) , wurde am 18 . Oktober enthüllt . Am Sonntag den 17 . Oktober

wurden Feſtgottesdienſte und abends eine Vorfeier in der Feſthalle

abgehalteu , welcher der Großherzog , der Erbgroßherzog und der

Prinz Hermann von Sachſen - Weimar beiwohnten . Auf den Trink⸗

ſpruch , den Oberbürgermeiſter Schnetzler dem Kaiſer und dem Groß⸗
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